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Autochthone Minderheitensprachen

Eine ethnische oder nationale Minderheit ist in diesem Zusammenhang eine
nichtdominierende Bevölkerungsgruppe in einem bestimmten geographischen
Raum, die sich von anderen Teilen der dort ansässigen Bevölkerung durch
Geschichte, Sprache, Kultur, Traditionen und durch ein ausgeprägtes
Zusammengehörigkeitsgefühl unterscheidet, das durch einer bewußten oder
unbewußten Selbstidentifikation zum Ausdruck kommt. (Kühl 1993:42)

‣ Volksgruppe vs. Minderheit
‣ Benennung bedarf Reflexion

‣ Sechs anerkannte Volksgruppen in Österreich

Vgl. de Cillia (2013), Melchior & Doleschal (2024)



Burgenlandkroatisch

‣Ansiedlung vor rund 500 Jahren

‣35.000 im Burgenland und 15.000 in Wien 
(inoffizielle Zahlen)

‣Gesetzliche Grundlage in Österreich 
‣ Amtssprache

‣ Bildung

‣ Behördenverkehr

‣Medien und Presse

‣Burgenlandkroatisch ≠ Standardkroatisch

(Berlaković 2007:117)Tornow (2002:235), vgl. Tyran 2022, de Cillia (2013), de Cillia (2024)



Ethnomusikologie

‣Musik als soziale Interaktion und Identitätssymbol 
gesellschaftlicher Gruppen

‣Musizieren unter gewissen Rahmenbedingungen
‣Machverhältnisse

‣ Soziopolitischer Kontext 

‣Migrationsphänomene 

‣ Sprachkontaktphänomene 

Vgl. Titon et al. (2009), Hemetek (2021)



Die KUGA

‣KUlturna zadruGA, Kulturvereinigung in Großwarasdorf

‣1982 gegründet

‣zweisprachige Angebote für Kinder und Jugendliche, aber auch für 
Erwachsene

‣Zahlreiche zweisprachige Angebote 
‣ Kinderchor

‣musikalische Früherziehung

‣ Erwachsenenchor



Forschungsfragen und –annahmen

‣Wie trägt ein zweisprachiger Chor zur Revitalisierung einer 
Minderheitensprache bei?

‣Fördert die Teilnahme das Lernen der Minderheitensprache?

‣Welche Rolle spielt Sprache für die Zugehörigkeit zur 
Chorgemeinschaft?

‣Wie manifestiert sich die Zweisprachigkeit tatsächlich?



Kinder als Auslöser

‣Musikalische Früherziehung 

‣Fehlendes Angebot

‣1994 Gründung Kinderchor

‣Es folgten mehrere große Produktionen

„Aus dem Bedarf für die eigenen Kinder hab‘ ich gesagt ich beginne mit 
einer musikalischen Früherziehung, einer zweisprachigen.“ 

-Jelka Zeichmann-Kocsis



Die Ziele des Chors

‣Philosophie der Mehrsprachigkeit und Offenheit für Multikulturalität

‣Sowohl burgenlandkroatisch- als auch deutschsprachige 
Teilnehmende

‣„Natürliche“ Zweisprachigkeit zwischen den Teilnehmenden 

‣Zweisprachige Produktionen

„Wenn sich die Minderheit der Mehrheit gegenüber nicht öffnet, dann 
hast im 21. Jahrhundert keine Chance.“ -Jelka Zeichmann-Kocsis



Über die Musikauswahl

"Ich mach einfach.“

"Warum darf ein Kroate keinen 
Mozart singen auf Deutsch?“

„Ich bin Musikerin, Chorleiterin.“

„Ich sing auch immer Kroatisch – 
aber nicht nur.“

Das Burgenlandkroatische ist ihr 
dabei durchaus sehr wichtig und 
kommt auch immer wieder zur 
Verwendung – jedoch möchte sie 
sich nicht auf die Sprache 
reduzieren lassen.



Fazit

‣Sprecher:innen einer Minderheitensprache zuerst als Menschen 
sehen

‣Mehr über Herangehensweisen reflektieren 

‣Musik als
‣ Instrument zur Sprach- und Kulturerhaltung

‣ alltägliche, selbstverständlich gelebte Praxis

‣Sichtbarkeit und Alltagspräsenz von Minderheitensprachen

‣strategisches Mittel vs. gelebte Normalität

‣Normalität ⟶ ethnolinguistische Vitalität 
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